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Amerika — Spanien, 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Newyork vom 
geſtrigen Tage telegraphirt: Nach einer Waſhing⸗ 
toner Mittheilung aus ungewöhnlich guter Quelle 
beſtehen thatſächlich Abmachungen zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und England, die, ſoweit 
die Kabinette in Betracht kommen, im weiteren 
Verlaufe zu einem Bündniſſe führen müßten. 
Wie verlautet, ſtände Shermans Rücktritt mit 
dieſen Verhandlungen in einem gewiſſen Zu⸗ 
ſammenhange. 

Eine Vepeſche des „World“ aus Waſhington 
meldet, daß in einer geſtern Nacht abgehaltenen 
Sitzung des ſtrategiſchen Aus ſchuſſes der Ma⸗ 
rineſekretär Long den Beſchluß faßte, das flie⸗ 
gende Geſchwader ſofort auslaufen zu laſſen, 
um die ſpa iſche Flotte, falls fie auf die ameri⸗ 
kaniſche Küſte zuſteuert, abzufangen. Das 
ſcheint nicht allzu wahrſcheinlich, denn das „flies 
gende Geſchwader“ allein iſt wohl kaum im 
Stande, die ſpaniſche Flotte „abzufangen“. 
Man muß ſich überhaupt hüten, die von dritter 
Seite einlaufenden Nachrichten über angebliche 
Kriegspläne und zum guten Theil auch über die 
ſtrategiſchen Bewegungen als Thatſachen zu be⸗ 
handeln. Zum wenigſten iſt die ſpaniſche Re⸗ 
gierung mit der Verlautbarung ihrer Pläne ſehr 
vorſichtig, und obgleich die amerikaniſche offen⸗ 
herziger erſcheint, ſo iſt es doch nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß auch ſie nicht daran denkt, ihre 
wirklichen Abſichten zu enthüllen, ſondern weit 
eher falſche Nachrichten verbreitet, um ihre Gegner 
nach Kräften irre zu führen. Man thut daher 
wohl gut daran, nur wirklich beglaubigte That⸗ 
ſachen eruft zu nehmen und ſich im Uebrigen mit 
der Verzeichnung der verſchiedenartigen Gerüchte 
zu begnügen, die großentheils ſchon innerhalb 
24 Stunden ſich als unbegründet herausſtellen. 
In dieſem Sinne nehmen wir von der Meldung 
Notiz, daß die ſpaniſche Flotte bereits im Süden 
Kubas erſchienen ſei und daß ein Angriff auf 
das amerikaniſche Blockadegeſchwader unmittelbar 
bevorſtände; ebenſo von den „Landungs⸗ 
abſichten“ der Amerikaner auf Kuba mit 5000 
Mann regulärer Truppen, 4000 Mann Infan⸗ 
terie und 1000 Mann Reiterei, während das 
Bombardement von Havanna binnen 48 Stunden 
beginnen ſoll. Das „Reuter⸗Bureau“ meldet 
ferner unterm geſtrigen Datum: Das ameri⸗ 
kaniſche Torpedoboot „Porter“ fuhr letzte Nacht 
an die Küſte heran; der Kommundant deſſel⸗ 
ben ging mit einer kleinen Zahl Leute an Land, 
wo er ſich werthvolle Informationen verſchafft 
haben ſoll. 

Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie hat anläßlich 
des Krieges die Dampfererpeditionen nach Kuba 
und Portorico vorläufig eingeſtellt. 

Bern, 26. April. Der „Bund“ erfährt, 
der ſchweizeriſche Bundesrath habe bei Ablauf 

es Cpanien von den Vereinigten Staaten ge⸗ 
ſtellten Ultimatums gleichzeitig bei den Regierun⸗ 
f gen in Madrid und Waſhington Schritte gethan, 
um von ihnen die Ausdehnung der Beſtimmungen 
der Genfer Konvention auf den Seekrieg zu er⸗ 
langen. Es würden demnach während des gegen⸗ 
wärtigen Krieges die Zuſatzartikel zur Genfer 
Konvention als modus vivendi zur Anwendung 
kommen. Man glaubt, die genannten Regierun⸗ 
gen werden gegen den Vorſchlag des Bundes- 
rathes um ſo weniger Einwendungen machen, 
als Spanien ſich 1872 und die Vereinigten 
Staaten 1882 bereit erklärt hatten, die Zuſatz⸗ 
artikel anzunehmen. 

Paris, 26. April. Der heute im Elyſee 
abgehaltene Miniſterrath nahm Kenntniß von den 
offiziellen Mittheilungen der Vereinigten Staaten 
und Spaniens, welche unter den gegenwärtigen 
Verhältniffen weder dem Handel der Neutralen 
noch dem freien Transport von Waaren, aus⸗ 
genommen Kriegskontrebande, ein Hinderniß ent⸗ 
N gegenſtellen. Der Miniſter beſchäftigte ſich als⸗ 
dann mit der Neutralitätserklärung, welche im 
„Journal officiel“ veröffentlicht werden wird und 
analog derjenigen iſt, welche zur Zeit des ruſſiſch⸗ 
W Krieges im Jahre 1877 veröffentlicht 
wurde. 

Rom, 26. April. Anläßlich der Meldung, 
Spanien habe den Schwefel in die Kriegs⸗ 
Kontrebande einbezogen, hebt der „Exercito“ 
hervor, dieſe Entſchließung würde hauptſächlich 
den ſizilianiſchen Handel ſchädigen. Das Blatt 
meldet weiter, der Kriegsminiſter prüft die Frage, 
welche dem Miniſterrathe unterbreitet werden ſoll, 
um Spanien zur Zurücknahme ſeines Beſchluſſes 


Mittheilungen aus dem 
Grund beſitz. 


Wirkungen der neuen Steuer⸗ 
geſetzgebung. 


Während der Finanzminiſter Dr. v. Miquel 
als einer der Hauptförderer der Beſtrebungen 
gilt, die auf eine Herabdrückung und Ermäßigung 
der landwirthſchaftlichen Verſchuldung und ins⸗ 
beſondere auf eine regelmäßige Tilgung der auf⸗ 
genommenen Schulden hinzielen, hat ſeine 
Steuergeſetzgebung die umgekehrte Wirkung, dieſe 
regelmäßige Tilgung zu erſchweren und aufs 
zuſchteben. Auch hier zieht wieder einmal ein 
Pferd vorn und ein Pferd hinten am Staats⸗ 
wagen. Das wird in dem diesjährigen Geſchäfts⸗ 
bericht der 
Aktiengeſellſchaft 
gethan. 
wiederholen: 


in Berlin überzeugend dar⸗ 


„Erſchwerend haben bei 


Wir wollen die betreffende Stelle hier | Geſamtjahreszahlung 
den] unverändert bleiben. 


ausſchließlich mit Schwefel hergeſtellt werde. 


Madrid, 26. April. Depeſchen aus Havanna Sie, dieſe Thäler zu betreten, das find deutſche 


zufolge iſt dort der geſtrige Tag ruhig verlaufen. 
Vom Strande und von den Dä 


die ſich außer Schußweite bewegen. Gegen Mit⸗ 
tag erſchien ein großer Dampfer, vielleicht der 


ch 
Poſtdampfer „Montſerrat“, der vor den feind Nachdem die Chriſtlich⸗Sozlalen Bielohlawek und 


lichen Schiffen floh und von einem Kreuzer ver⸗ 
folgt wurde. Zwei amerikaniſche Schiffe kreuzen 
vor Matanzas, drei vor Mariel, eins vor 
Cardenas. 

London, 26. April. Der „Sun“ zufolge 
berrſcht im Weißen Haufe in Waſhington große 
Verwirrung, da Mac Kinley ſich mit den militä⸗ 
riſchen Berathern nicht über die Frage der 
Truppenlandung auf Kuba einigen kann. Der 
Kriegs⸗ und der Marineminiſter boten ihre De⸗ 
miſſion an, welche Mac Kinley jedoch anzuneh⸗ 
men verweigert. = 

Kingſtowu bei Dublin, 26. April. Die 
Meldung, der Schnelldampfer „Ireland“ ſei hier 
von den Behörden angehalten worden, iſt nicht 
richtig; obgleich Verhandlungen über den Verkauf 
ſtattgefunden haben, iſt die „Ireland“ doch noch 
nicht an die Vereinigten Staaten verkauft. 

Hongkong, 26. April. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Wie verlautet, ſoll das 
amerikaniſche Geſchwader die Mirsbucht morgen 
verlaſſen, um die Philippinen zu überwachen. — 
Dem Vernehmen nach ſoll ſich der Führer der 
Aufſtändiſchen auf den Philippinen, Aguinal do, 
welcher ſich vor kurzer Zeit den ſpaniſchen Be⸗ 
hörden in Manila unterworfen hat, an Bord des 


amerikaniſchen Kreuzers „Olympia“ ſich befinden. f 


Meldungen aus Manila vom 23. April bejagen, 
daß im dortigen Hafen unterſeeiſche Minen ge⸗ 
legt worden ſeien. Ferner ſollen die Aufſtändi⸗ 
ſchen rings um Manila ſich anſammeln. Ein 
Maſſakre unter den Spaniern ſoll befürchtet 
werden. 


.. ER ER Ri 
Eine ſtürmiſche Sitzung 
fand geſtern wieder einmal im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe ſtatt, wir entnehmen der „Voſſ. 

Ztg.“ darüber: 

Die Abgg. Funke und Gen. interpellirten 
wegen der am 24. d. M. gegen die Deutſchen in 
Er verübten Ausſchreitungen. Die Verleſung 
der Juterpellation findet unter ſtürmiſchen Zu⸗ 
rufen der Linken und lebhaftem Widerſpruch der 
Czechen ſtatt. Die Interpellanten verlangen 
Sicherung der Deutſchen in Prag vor Angriffen 
des czechiſchen Pöbels, Entfernung des Statt⸗ 
halters von Böhmen ſowie des Bürgermeiſters 
von Prag aus ihren Aemtern und Entſchädigung 
der geſchädigten Deutſchen. Das große Er⸗ 
eigniß der heutigen Abgeordnetenhausſitzung war 
aber das Ergebniß der Abſtimmung über die 
Miniſteranklage gegen Baden i. Die Oppoſition 
beantragte nicht unmittelbare Erhebung der An⸗ 
klage, ſondern Zuweiſung der vorliegenden drei 
Anklageanträge an einen Sonderausſchuß zur 
Vorberathung und Berichterſtattung. Zur An⸗ 
nahme dieſes Antrages genügt einfache Mehr⸗ 
heit, die Erhebung der Anklage ſelbſt kaun nur 
mit Zweidrittelmehrheit beſchloſſen werden. Die 
Abſtimmung ergab die Annahme des Antrages 
auf Zuweiſung der Anklage an einen Sonder⸗ 
ausſchuß mit 175 gegen 167 Stimmen. Die 
Rechte hatte beſtimmt auf die Mehrheit ge⸗ 
rechnet, um ſo überraſchender war ihre Nieder⸗ 
lage und der Sieg der Linken. Dieſer wurde 
herbeigeführt hauptſächlich durch das Fernbleiben 
der katholiſchen Volkspartei! von der Ab⸗ 
ſtimmung, durch die Trennung innerhalb des 
italieniſchen Klubs, derart, daß ein Theil des 
Klubs mit der Linken ſtimmte, während die 
übrigen fehlten. Die Reden leitete heute der 
Tiroler Klerikale Zallinger mit einer langen Er⸗ 
klärung namens der katholiſchen Volkspartei ein, 
worin er darlegte, daß in der Partei über die 
Vex Falkenhayn Meinungsverſchledenheiten ges 
herrſcht haben. Seine Partei verurtheile 
ſchärfſtens die Vorfälle anläßlich der Lex Falken⸗ 
hayn, ſie werde ſich aber der Abſtimmung über 
die Miniſteranklagen enthalten. Die Linke 
nahm die Rede Zallingers mit Widerſpruch auf. 
Wolf rief ihm zu: „Ihr habt Angſt vor den 
Wählern!“ Zallinger antwortete, er rathe Wolf 
nicht, in ſeinen Wahlkreis zu kommen, die 
Bauern würden ihm eine Antwort geben, die er 
zum zweiten Male nicht verlangen würde. 


lich viele tauſend Briefe geſchrieben. Es iſt 
kein Wunder, daß die Beſitzer vielfach, um dieſe 
jährlich wiederkehrenden Unbequemlichkeiten zu 
vermeiden, Amortiſations⸗Darlehen in Darlehen 
ohne Amortiſation umzuwandeln trachten und bei 
Aufuahme neuer Schulden die Form des 
Amortiſations⸗Darlehns entſchieden ablehnen. 
Nach dem Geſetze dürfen die Veranlagungs⸗ 
behörden nicht anders verfahren, die Beſtimmung 
des Geſetzes iſt auch an ſich gerecht. Indeſſen 
wird ſo viel von der Nothwendigkeit der Schulden⸗ 
tilgung geſchrieben und geſprochen, daß es ſich 
doch wohl in erſter Linie empfehlen dürfte, 
Geſetzesbeſtimmungen zu beſeitigen, die geeignet 
ſind, die zur Zeit allein gangbare Art der 
Schuldentilgung durch Amortiſations⸗Darlehen 
in den Kreiſen der Betheiligten unbeliebt zu 
machen. Man ſollte daher, ſobald im Uebrigen 
an eine Abänderung oder Ergänzung der Steuer⸗ 
geſetze herangetreten wird, bei Amortiſattons⸗ 


Preußiſchen Zentralbodenkredit⸗[Darlehen wenigſtens nicht zu kurz zu bemeſſende 


Friſten beſtimmen, innerhalb derer die von der 
abzugsfähigen Beträge 
Darnach würde auf die 


Amortiſations⸗Darlehen in den letzten Jahren in Schuldentilgung eine kleine Prämie geſetzt und 


einem nicht unweſentlichen Punkte die Steuer⸗ die thatſächlich große alljährliche Be ät 
geſetze gewirkt. Nach dieſen darf der Darlehns⸗ Schuldner wie der Banken beſeitigt.“ 
ſchuldner Alles, was an Amortiſationsquote und Mahnung iſt gewiß ſehr beherzigenswerth: fie 


der 
ieſe 


zung, 


erſparten Zinſen ihm auf feine Schuld ab⸗ zeigt aufs neue, wie verfehlt es ift, alle Jahre 
geſchrieben wird, nicht als Schuldzinſen von eine Neueluſchätzung aller Steuerpflichtigen ein⸗ 


feinem Einkommen in Abzug bringen. Alljährlich treten zu laſſen. 


Eine Einſchätzung für die 


werden nun die Schuldner von Amortiſations⸗ Dauer von drei oder fünf Jahren, ähnlich wie 


Darlehen und die betreffenden Banken von den 
Veranlagungsbehörden um 


ſie im Ergänzungsſteuergeſetz durchgeführt und im 


0 Auskunft über die] Geſetz für Elſaß⸗Lothringen (vgl. Grundeigenthum 
Höhe der erſparten Zinſen, den Stand des Nr. 10 d. 


Js. S. 75) vorgeschlagen iſt, würde 


Amortiſationskontos und ſonſtigen Inhalt des ſchon eine erhebliche Verbeſſerung der bisherigen 


Amorttiſationsvertrages angegangen. Bei unjerer| ſchweren Fehler 
6 Geſellſchaft beſtehen über 10 000 Amortiſations⸗ herbeiführen. 


Darlehen, und in derſelben Sache werden zwecks 
Steuerfeſtſtellung in einem Jahre häufig mehrere 
Briefe von der Veranlagungsbehörde, 


des Einkommenſteuergeſetzes 


ur 


zu veranlaſſen, weil in neuerer Zeit Pulver meiſt Wolf: „Ich fürchte nicht dieſe Drohungen; jetzt 


Dächern aus be⸗ keinen Spaß verſtehen . 
trachten die Einwohner die amerikaniſchen Schiffe, Sie nicht!“ 


komme ich juſtament!“ Zallinger: „Ich warne 


Bauern, die bezüglich dyuaſtiſchen Gefühls 
Wolf: „Denunziren 
Zallinger: „. .. und fie haben die 
Fahne der Freiheit hochgehalten, als Deutſch⸗ 


land ringsum in Schmach und Schande lag.“ 


Scheicher für die Miniſteranklage geſprochen 
hatten, ertheilte der Präſident dem früheren 
erſten Vizepräſidenten Dr. Kramarz das Wort. 


Die nun folgenden Scenen brachten die 
Sitzungstuge des vorjährigen Novem bers 
wieder in lebhafte Erinnerung. Die Oppoſit ion 
wollte Kramarz als Mitſchuldigen Badenis nicht 
ſprechen laſſen; die Czechen umſtanden dicht ge⸗ 
drängt Kramarz, der ſich leichenblaß erhob. Die 
Abgeordneten der Linken eilten zu den Bänken 
der Rechten hinüber, um möglichſt in die Nähe 
des Redners zu gelangen. Die ganze Linke brach 
in die heftigſten Pfuirufe aus. Man ſchrie: 
„Wir wollen ihn nicht hören! Herunter mit 
ihm! Abbitte leiſten ! Der Lärm 
dauerte ununterbrochen an. 
ſucht um Ruhe. 
Er wird nicht ſprechen.“ 


büttel!“ „Ins Zuchthaus mit dem 
Menſchen!“ Hofer: „Jubiläumspolizeibüttel!“ 
Kramarz bemüht ſich weiter zu ſprechen. Zeit⸗ 
weiſe ertönen Veifallsſalven von den Jungczechen, 
was die Linke jedesmal mit erneuertem Getöſe 
beantwortet. Kramarz ſagte, er ſtehe hier nicht 
als Angeklagter; er verwies auf die Scenen vor 
der Lex Falkenhayn, die das Verbrechen der 


öffentlichen Gewaltthätigkeit begründen. „Bedenken 


Sie,“ rief Kramarz der Linken zu, „wie viele 
von ihnen ich aufzählen köunte, welche dies be⸗ 
gangen haben. Sie erinnern ſich nicht mehr an 
die Pultdeckelkonzerte, an das Schreien, Toben, 
die ent der auc des Präſidiums. Das Par⸗ 
lament war längſt entweiht, ehe die Lex Falken⸗ 
hayn kam.“ Kramarz behauptete dann, man 
könne dem früheren Präſtdium nur die Aus⸗ 
legung nicht ganz iner Stellen der Geſchäfts⸗ 
ordnung vorwerfen. habe ſich ſechs Monate 
lang gegen die nicht geſchäftsordnungsmäßige 
Aenderung der Geſchäftsordnung geſträubt. Wäh⸗ 


rend dieſer nur in nächſter Nähe von Kramarzſ 27 


verſtändlichen Worte entſtand zwiſchen einigen 
Jungczechen und Deutſchen heftiger Streit. 
Peſchka rief Brzezuowsky zu: „Sie waren Führer 
und Hauptthäter bei den Prager Krawallen!“ 
Wolf ſchreit zum Präſidenten: „Schließen Sie 
die Sitzung!“ Zahlreiche Schlußrufe. Kramarz 
ſagte daun, das frühere Präſidium habe der Ob⸗ 
ſtruktion gegenüber die größte Langmuth be⸗ 
wieſen. Er erzählte dann, daß Schönerer dem 
Präſidenten die Glocke weggenommen habe, daß 
ſpäter das Meſſer gezogen wurde. Wer nicht 
davon empört 5 werde nie verſtehen, 
warum die Lex Falkenhayn gemacht wurde. 
Die Seen der Glocke und das ge⸗ 
zogene Meſſer, das war die Proklamirung 
des Fauſtrechts, dagegen gabs keine andere 
Hülfe als Nothwehr, das war die Urſache der Lex 
Falkenhayn. Kramarz verwies auf das Vorgehen 
in anderen Ländern und beklagte, daß Badeni 
den Vorſchlag auf Einführung einer Parlaments⸗ 
wache abgelehnt habe. Die Erörterung über die 
Lex Falkenhayn konnte man nicht zulaſſen, weil 
man wieder Meſſerſcenen befürchtete. Als 
Kramarz geſchloſſen hatte, applandirten die Jung⸗ 
czechen wüthend. Die Linke erhob toſende Pfui⸗ 
rufe. Peſchka rief: „Dieſe Rede war das 
Signal für den Prager Mob. Die Deutſchen in 
Prag können ſich freuen!“ Pferſche: „Das 
Signal des Mordes!“ Es dauerte lange, ehe 
wieder Ruhe eintrat. Nach der Beifallsſalve der 
Rechten am Schluſſe der Rede Kramarz' ertönten 
links auch einige ſcharfe Pfiffe auf Pfeiſchen, 


wie ſie während der ſchärfſten Obſtruktion ge⸗ 
nur kleine Zuhörerſchaft, da ſich die ganze Auf⸗ 


braucht wurden. Alle folgenden Redner hatten 


merkſamkeit der bevorſtehenden Abſtimmung zu⸗ 
wendete. Unmittelbar nach Kramarz erhielt Dr. 
Bareuther von der deutſchen Volkspartei das 
Wort, der, nach jahrelanger Krankheit geneſen, 
zum erſten Mal wieder ſprach und mit ſtürmiſchen 
Heilrufen begrüßt wurde. Der Abſtimmung 
gingen noch unter großer Unruhe einige that⸗ 
ſächliche Berichtigungen voran. Der Jungczeche 
Udrzal ſagte, die Sozialdemokraten hätten ihn 
als Hausknecht hingeſtellt; er ſei dem greiſen 
Präſidenten Abrahamowiez zu Hülfe geeilt, als 
ihn Abg. Berner in infamer, feiger Weiſe von 
hinten faßte. Berner erwiderte, Abrahamowicz 
ſelbſt habe feſtgeſtellt, daß er von den Sozial⸗ 
demokraten nicht angerührt wurde. Berner er⸗ 
zählte, daß ihn ÜUdrzal damals in brutaler Weiſe 
blos aus Bosheit prügelte; er betrachte die 
Handlungsweiſe Udrzals für ehrlos. Pommer 
(gegen Udrzal, der Offizier war): „Offiziere, die 
lügen!“ Unter größter Spannung begann die 
namentliche ar über den Antrag auf 
Zuweiſung ſämtlicher Anklageanträge an einen 
36 gliedrigen Ausſchuß. Dafür ſtimmten ſämt⸗ 
liche deutſchoppoſitionelle Parteien, einſchließlich 
der Chriſtlich⸗ſozialen und Sozialdemokraten. 
Im Saale verblieben die Italiener, die Radikalen, 
Ruthenen und radikalen Polen; ferner die beiden 
Tyroler Klerikalen Kapferer und Schoepfer, deren 
Stimmenabgabe Beifall links folgte. Gegen den 
Antrag ſtimmte die geſamte Rechte, ausgenommen 
die katholiſche Volkspartei, die zum größten Theil 
fehlte, und die Stojalowskianer. Dem Namens⸗ 
aufruf Falkenhayns folgte links ironiſcher Bei⸗ 
fall. Als Kramarz mit Nein ſtimmte, rief 
Wolf: „Der Gauner, der Angeklagte hat nicht 
mitzuſtimmen; das iſt der Gipfel der Scham⸗ 
loſigkeit!“ Am heftigſten waren Eutrüſtungs⸗ 
rufe gegen Stojalowski. Die Miniſter enthielten 
ſich der Abſtimmung. Als der Präſident das 
Ergebniß der Abſtimmung mittheilte, brach die 
Linke in ſtürmiſchen minutenlangen Jubel aus. 
Auf beiden Gallerien wurden Taſchentücher und 
Hüte geſchwenkt, was die Abgeordneten der Linken 
mit Tücherſchwenken erwiderten. Dle Rechte war 
ganz kleinlaut; auf der Miniſterbank herrſchte 
ſichtlich Mißmuth. 


Aus dem Beide. 

Der Kaiſer richtete unterm 23. April an 
den General der Infanterie Karl Freiherrn von 
Wrangel nachſtehende Drahtung: „Dem alten 
unverzagten Helden und wackeren Theilnehmer au 
den Kämpfen in Schleswig⸗Holſtein entbiete ich 
an dem heutigen 50. Gedenktage der Schlacht 
von Schleswig in dankbarer Erinnerung an die 
von ihm ſo oft bewährte Tapferkeit meinen 
königlichen Gruß. Wilhelm R.“ — Der Gene: 
ralmajor z. D. Theodor Müller feiert am 
„d. M. ſeinen 80 jährigen Geburtstag. — Der 
Generalmajor z. D. Karl Hartert begeht 
am 28. d. M. den Tag, an dem er vor 50 
Jahren in die kurheſſiſche Armee eintrat. — Am 
22. d. M. verſtarb zu Marburg der frühere 
vortragende Rath im Reichs⸗Poſtamt, Geheime 
Oberpoſtrath a. D. Schaum. — Zum 50⸗ 
jährigen Jubiläum der Berliner Schutz⸗ 
mannſchaft am 23. Juni wird Vormittags auf 
dem Kaſernenhof des Kaiſer Franz⸗Garde⸗ 
Grenadierregiments ein Feldgottesdienſt ſtatt⸗ 
a Das Offizierkorps ver Polizei veran⸗ 

altet am Abend im Satferhof ein Feſtmahl, 
während die Beamten den Tag hauptmannſchafts⸗ 
weiſe in verſchiedenen Lokalen begehen. — Die 
ſtädtiſchen Behörden zu Halle a. S. bewilligten 
aus Anlaß der bevorſtehenden Zweihundertjahr⸗ 
feier der Franckeſchen Stiftungen 20 000 Mark 
zur Gründung zweier Waiſen⸗Freiſtellen. 
— Der Danziger Oberpräſident von Goßler 
theilte dem Domkapitel zu Pelplin mit, daß der 
dortige Kapitelsvikar Dr. Lüdcke * Be⸗ 
ſchluß des Staatsminiſteriums bis zur Neube⸗ 
ſetzung des Viſchofsſtuhles zur Ausübung der 
biſchöflichen Rechte und Pflichten in der Diözeſe 
Kulm ſtaatlicherſeits zugelaſſen ſei. — Die „Kiel. 
Ztg.“ theilt nachſtehendes Schreiben des Her⸗ 
zogs Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein 
an den Oberbürgermeiſter Fuß mit: Primkenau, 
22. April 1898. Sehr geehrter Herr Oberbür⸗ 
germeiſter! Ich möchte es nicht unterlaſſen, 
nachträglich noch einmal meinen Dank auszu⸗ 
ſprechen für die mir durch die Stadt Kiel ge⸗ 


wordene überaus freundliche Aufnahme während 
der Erinnerungstage an die 48er Erhebung. Die 
vielfachen Beweiſe von Liebe und Anhänglichkeit 
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an mein Haus, die mir in dieſen Tagen gewor⸗ ö 


den ſind, haben mir die wohlthuende Empfindung 


hinterlaſſen, daß mein Vater, der Herzog 
Friedrich, bei der Stadt Kiel noch unvergeſſen ö 
geblieben iſt, mit der er ſich in ſchweren Zeiten 
Eins gefühlt hatte, und für die er bis an ſein 
Lebensende ein liebevolles Andenken bewahrt 
hat. Wenngleich ich meiſt außerhalb Schleswig⸗ j 
Holſteins lebe, jo ſeien Sie doch überzeugt, ſehrt 
geehrter Herr Oberbürgermeiſter, daß die herz⸗ 
lichen Eindrücke, die ich in Kiel empfangen habe, 
auch bei mir eine ebenſo warme Entgegennahme 
finden werden. Bewahren Sie mir, das kann 
ich nur bitten, das Gefühl der perſönlichen Zu⸗ 
neigung, welche Sie mir in dieſen Tagen ent⸗ 
gegenbrachten, und wollen Sie, geehrter Herr ] 
Oberbürgermeiſter, die Güte haben, der Webers 
mittler meines Dankes an die Bürgerſchaft der 
Stadt Kiel zu ſein. Mit dem Ausdruck der vor⸗ 
züglichſten Hochachtung bin ich Ihr aufrichtig 
ergebener E. Günther, Herzog Schleswig⸗ 
Holſtein.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 27. April. Der Kaiſer hat dem 
Sultan einen prächtigen, vortrefflich dreſſirten 
Kriegshund zugedacht, welcher ſeit einigen Mo⸗ 
naten beim Garde⸗Jägerbataillon zur Verwendung 
gelangt iſt. Lieutenant Graf von Perponcher 
und Oberjäger Voigt, der den Hund abgerichtet 
hat, überbringen das kaiſerliche Geſchenk nach 
Konſtantinopel. . 

— König Albert von Sachſen hat eine Dank⸗ 
ſagung für die anläßlich ſeines 70. Geburtstages 
und ſeines 25jährigen Regierungsjubiläums er⸗ 
folgten Kundgebungen und Veranſtaltungen ver⸗ 
öffentlicht, die mit den Worten ſchließt: „Ich 
habe in Allem den Ausdruck aufrichtiger Liebe 
meines Volkes gefunden, in der ich den ſchönſten 
Lohn meiner Lebensarbeit erblicke. Tief beweg⸗ 
ten Herzens ſage ich Allen, die die feſtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen vorbereitet, geleitet, gefördert und 
zu trefflichem Gelingen geführt haben, ſowie 
allen, die mir und der Königin in dieſen durch 
Gottes Gnade uns geſchenkten Feſttagen warme, 
wohlthuende Theilnahme, Liebe und Treue be⸗ 
wieſen haben, meinen und meiner Gemahlin herz⸗ 
lichſten Dank.“ 3 


— Die kirchliche Trauung des Prinzen 
Chriſtian von Dänemark mit der Herzogin 
Alexandrine von Mecklenburg⸗ Schwerin fand 
geſtern Nachmittag in der deutſchen Kirche zu 
Cannes ſtatt. Dem kirchlichen Akt ging die 
Ziviltrauung vor dem Maire in der Villa Wen⸗ 
den voraus. Als Zeugen fungirten bei der Zere⸗ 
monie für die Braut der Großfürſt Michael 
Nikolajewitſch und der Herzog⸗Regent Johaun 
Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, für den 
Bräutigam der Herzog von Cumberland und 
Baron Blixen⸗Pineske. Ferner waren noch der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Dänemark, 
die Großherzogin⸗Wittwe, ſowie der Herzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin bei der Zeremonie zugegen. 
Der Kaiſer und die 4 — von Rußland über 
ſandten als Hochzeitsgeſchenk ein überaus koſts 
bares Kollier von Diamanten und Saphiren, 
Prinz und Prinzeſſin von Wales einen herrlichen 
Fächer; von zahlreichen fürſtlichen Perſönlichkeiten 
ſowie von der Stadt Cannes wurden koſtbare 
Blumenſpenden geſchenkt. 


— Das Geſchenk von dreißigtauſend Ge⸗ 
wehren und dreißig Millionen Patronen, welches 
der Zar dem Fürſten von Montenegro gemacht 
hat, ſoll, wie die „Petecsburgskija Wjedomoſt!“ 
in einem längeren Artikel darlegen, den Zweck 
haben, die Ausſtattung der geſamten waffentra⸗ 
enden Bevölkerung Montenegros mit modernen 

affen zu vollenden, um der Zukunftspolitit 
Rußlands auf der Balkanhalbiuſel einen ſtarken 
Rückhalt zu verſchaffen. Das Blatt des Fürſten 
Uchtomsky ſchreibt: Man habe die Neubewaff: 
nung Montenegros vorgenommen, weil man wiſſe, 
daß Montenegro der Vorpoſten des ſelbſtherr⸗ 
lichen und orthodoxen Rußland auf dem Balkan 
iſt, deſſen auswärtige Politik von Rußland nicht 
unabhängig ſein könne. Die Friedensliebe Ruß⸗ 
lands ſei zwar mehr als bewieſen, allein fie 
könne nicht mit der Losſagung von jener Rolle 
gleichbedeutend fein, welche dem ruſſiſchen Reiche, 
als der führenden ſlaviſchen Macht, der Mutter 
und dem Protektor der Länder ſlaviſcher Sprache 
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dieſes Geſetzes herrſcht, daß wir leider die 
Hoffnung auf eine baldige und doch fo einfache 
Abhülfe dieſer Klagen und Fehler noch längere 
Zeit werden vertagen müſſen. 


Zur Frage der ſtͤdtiſchen 
Waſſergebühren. 


Die Verſorgung der Einwohner mit Waſſer 
durch die ſtädtiſche Waſſerleitung gehört heute zu 
den nothwendigſten Einrichtungen jeder größeren 
Kommune. Darin liegt offenbar in ſanitärer und 
wirthſchaftlicher Hinſicht ein großer Fortſchritt. 
Denn das Waſſer iſt in ſo hohem Grade unent⸗ 
behrlich für die täglichen Bedürfulſſe des Lebens, 
zum Schutze vor Krankheiten und vor Feuersge⸗ 
fahr, daß wir uns kaum noch in die Verhältniſſe 
unſerer Vorfahren mit den primitiven Brunnen 
hineindenken können. Iſt die Kommune berech⸗ 
tigt, den Hausbeſitzer zum Anſchluß an die ſtäd⸗ 
tiſche Waſſerleitung zu zwingen? Dieſe Frage 
iſt vom juriſtiſchen und moraliſchen Standpunkt 
nicht ſo leicht zu beantworten. Allein ſtellen wir 
uns nun auf den Standpunkt, daß die ſtädtiſchen 
Verwaltungen wegen der gewaltigen Bedeutung 
des Waſſers für die allgemeine Sicherheit vor 


Feuer wohl berechtigt ſind, dieſen Zwang aufzu⸗ 


erlegen, ſo wird daraus mit logiſcher Nothwen⸗ 
digkeit folgen, daß die Waſſerleitung nicht als 


gewerbliches Unternehmen der Städte aufgefaßt 


werden kann und darf. Man kann unter Um⸗ 
ſtänden einen Bürger zwingen, an einer Einrich⸗ 
tung, die zum öffentlichen Wohle aller Einwohner 
geſchaffen iſt, tbellzunehmen, aber man kann keinen 


Bürger verpflichten, Kunde eines ſtädtiſchen Ge⸗ 
ſchäfts zu werden. (Näheres über dieſe Frage 
Aber unſere Finanzverwaltung ift|fiehe in dem vortrefflichen Buche von Merlo, 
f eit noch jo wenig unterrichtet über die „Die Grundbeſitzer unter dem Kommunal⸗Abga⸗ 
chwere Mißſtimmung, die in den weiteſten] ben⸗Geſetz“, 

1 vom] Kreiſen über die übertrieben ſtrenge und fiskaliſchef weſentlich. Bei einem Gewerbe muß der Unter⸗ 
Schuldner und von uns, im Ganzen alſo jähr⸗ Handhabung des Geſetzes und über die Mängel nehmer bedacht fein, die Koſten zu decken und Das Prinzip der „Einfachheit“ kann doch wohl 


öln 1894.) Der Unterſchied iſt 


noch einen Vortheil herauszuſchlagen. Bei ſanitären 
öffentlichen Inſtitutionen aber kaun der Maßſtab 
von Leiſtung und Gegeuleiſtung nicht in Betracht 
kommen. Einrichtungen, die 75 Schutze und 
Wohle der ganzen Stadt in's Leben gerufen ſind, 
können nicht nach Geſchäftsprinzipien geleitet 
werden. Zur Benutzung der ſtädtiſchen Gaslei⸗ 
tung wird Niemand gezwungen, will Jemand ein 
Zimmer mit Gas beleuchten, dann iſt es billig, 
daß er den vollen Preis der Herſtellungskoſten 
bezahlt. Zur Benutzung der Waſſerleitung 
wird man gezwungen, folglich hat man nur 
die Pflicht, eine entſprechende Entſchädigung, 
aber nicht die vollen Koſten zu bezahlen. 
Man ſollte meinen, daß das ſo klar und ein⸗ 
leuchtend iſt, wie eine Sache nur ſein kann. 
Aber in kommunalen Dingen iſt oft das Klarſte 
und Einfachſte unerreichbar. Es gehört nicht viel 
Scharfſinn dazu, um einzusehen, daß das heutige 
Syſtem der ſtädtiſchen Waſſergebühren nicht auf 
Gerechtigkeit beruht. Zunächſt müßte die Stadt 
die Leitung bis direkt au's Haus auf ihre Koſten 
übernehmen. Dann iſt es im böchften Grade 
ungerecht, wenn die Stadt das Waſſer zur Be⸗ 
ſprengung der Straßen, zur Begießung der öffent⸗ 
lichen Gartenanlagen und zur Speiſung der 
Springbrunnen nicht bei der Berechnung der 
Waſſergebühren in Abzug bringt. Dieſes Waſſer, 
das dem Wohle der Geſamtbürgerſchaft dient, 
kann wie die Feuerwehr, Straßenreinigung u. ſ. w. 
nur von der Stadt gedeckt werden. Der Haus⸗ 
beſitzer hat vom Verbrauch dieſes Waſſer nicht 
mehr als jeder andere Bürger und es iſt geradezu 
unbegreiflich, daß man dieſe Laſt einer Bürger⸗ 
klaſſe, nämlich den Hausbeſitzern, aufbürdet. Aber 
auch für das wirklich verbrauchte Waſſer im 
Hauſe darf nicht der Hausbeſitzer, ſondern wie 
beim Gas, elektriſchem Licht, Telephon u. ſ. w. 
nur der wirkliche Konſument zur Zahlung heran⸗ 
gezogen werden. Es liegt gar kein Grund vor, 
warum hier ein anderes Syſtem herrſchen ſoll. 


uicht ſtets als gerechtes und vernünftiges angeſehen 
werden. Auch die Ungerechtigkeit kann ſehr einfach 
ſein. Man kann ja wie beim Gas den wirklichen 
Verbrauch an Waſſer in jeder einzelnen Wohnung 
mittelſt Waſſermeſſer feſtſtellen und die Gebühren 
von jedem Miether erheben. Iſt dieſes Syſtem 
zu komplizirt, dann ſchlage man auf die Miethe 
einen gewiſſen Prozeutſatz auf und decke dadurch 
die Koſten. Dieſes Syſtem iſt in Kaſſel, 
Frankfurt a. M., Halle a. d. S. und in jüngiter 
Zeit auch in Oppeln mit gutem Erfolge durch⸗ 
geführt worden. Es iſt am Ende doch nur 
natürlich, daß derjenige zahlen ſoll, der den 
Nutzen davon hat. Man wende nicht ein, dern 
Hausbeſitzer kann ja die Waſſergebühren auf die 
Miethe ſchlagen. Er iſt thatſächlich nur in den 
ſeltenſten Fällen dazu in der Lage. In vielen 
Fällen diktirt ihm der Miether die Bedingungen 
und er iſt froh, überhaupt einen Einwohner zu 
finden. Es herrſcht in vielen Kreiſen eine un⸗ 
klare Auſchauung über die Macht des Hauswirthes 
und man begreift nicht, daß ſeinem Können durch 
die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſehr enge Grenzen 
gezogen ſind. Aber ſelbſt wenn die Steigerung 
der Miethe möglich wäre, kann dem Hausbeſitzer 
durchaus nicht die Pflicht auferlegt werden, 
Kaſſirer für die Stadt zu ſein. Es iſt dieſe 
Reform wie Alles, um was der ſtädtiſche Grund? 
beſitz kämpft, eine einfache Forderung der Ge⸗ 
Es iſt höchſte Zeit, daß mit dem 
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er Rebalver, die Angreifer jedoch vor der weiß loko 16,12 bez. u. B., per Mal 
affe und dieſen günſtigen Moment benutzten 16,12 B., per Juni 16,25 B. Steigend. — 
Blümke und Heuer, um davonzulaufen. Heuer Schmalz ber April 79,75. . 
entkam glücklich im Walde, Blümke dagegen Antwerpen, 26. April. Getreide⸗ 
wurde eingeholt und ſchwer mißhandelt. Nach markt. Sämtliche Getreidearten fteigend. 
dieſem Angriff gingen die Leute theils Weizen 0, 75—1.25 Franks, Roggen 0,751 
auf der Landſtraße, theils auf einem Franks, Hafer 1—1,50 Franks, Gerſte 11,50 
Seitenwege nach Torgelow vor, wobei ſie Franks höher. 
noch auf drei weitere Trupps von Arbeitern Paris, 26. April, Nachm. Getreide⸗ 
ſtießen. Bei einem derſelben befand ſich der markt. (Schlußbericht.) Weizen ſteigend, er 
Arbeiter Arndt, welcher in Folge der rohen April 32,40, per Mai 32,45, per Mai⸗Augu 
Mißhandlungen das Leben einbüßte. — Ein 31,50, per Juli⸗Auguſt 30,50. Roggen Ei 
Bild der wirklichen Vorgänge war aus der Vers per April 20,50, per Juli⸗Auguſt 18,50. Mehl 
nehmung der Angeklagten nur ſchwer zu ges ſteigend, per April 66,90, ver Mai 67,35, per Mal⸗ 
winnen, da jeder von ihnen beſtrebt iſt, ſich ſelbſt Auguſt 66,55, per Juli⸗Auguſt 66,00. Rü pol 
auf Koſten der Andern nach Möglichkeit weiß zu ruhig, per April 56,50, per Mai 56,75, per Mal 
nen. Auguſt 57,00, per September⸗Dezember 58,00. 
um 1¼ Uhr wurde die Verhandlung durch Spiritus matt, per April 48,75, per Mai 48,20, 
eine halbſtündige Pauſe unterbrochen. per era 48,00, per September⸗Dezember 
— — 4 e e en, non zu der 
R y Paris, 26. April, Nachm. oh zucke 
Börfen: Berichte, 4 0 . 


Stettin, 27. April. Wetter: Leicht bewölkt. 
Temperatur + 10 Grad Reaumur. Barometer 
762 Millimeter. Wind: NO. 

Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 
toko 70er 53,40 bez. 


Landmarkt. 

Weizen 240—242. Roggen 160—165. 
Gerſte —— Dafer 168—170. Heu 
2,50—3;00. Stroh 235. Kartoffeln 
42—48 pro 24 Bir, 


1 20 Genoſſenſchaft erfolgt. Es 
annimmt. ollen in l. Im 5 e mit 14 Bub, 
oder andere Löſung der bosniſch⸗herzegowiniſchen Kaſſel, 26. April. Gegen 500 Zimmer⸗ nungen für Arbeiter in riff genommen wer⸗ 
Frage habe, 15 . Gettinje liegt, verliere Ruß⸗ leute find hier wegen Lohndifferenzen in den Aus⸗ den, um der Wohnungsnoth für den 1 
land nicht aus dem Auge, obwohl es im Be⸗ ſtand getreten. Fr — Von der Zuckerfabrik fo Det 
wußtſein ſeiner Kraft nur ein ſtummer Zuſchauer Dresden, 25. April. Ein deutliches Bud deren Beſitzthum vor dem Steinthor jetzt ein 
fe. Wenn die Zeit kommt, werde Rußland ſozialdemokratiſcher Verhetzung bietet ſich wieder grober Kalkofen erbaut werden, der innerhalb 14 
nöthigenfalls für ſeine Bluts⸗ und Glaubens⸗ einmal in Dresden, wo der ſozialdemokratiſche Tagen in Angriff genommen wird. — Die Bes 
brüder einſtehen und die Fehler von 1878 nicht Metallarbeiterverband der bekannten Nähmaſchi⸗ mühungen der ſtädtiſchen Behörde, einen ge⸗ 
wiederholen. Schließlich warnt das Blatt die nen⸗ und Fahrradfabrik von Seidel und Nau⸗ eigneten Bauplatz für das neue Schulhaus mög⸗ 
Bevölkerung Bosniens und der Herzegowina vor mann die Fehde angeſagt hat. In öffentlichen lichſt nahe dem Mittelpunkt der Stadt zu N 
jeder Art Gährung, denn „nur friedliche Siege Verſammlungen beſchäftigte ſich der Metall⸗ ſcheitern an den unerhört hohen ag 
könnten die Herzen der Menſchen erfreuen“. arbeiterverband mit angeblichen Mißſtänden in! die Beſitzer der Grundſtücke ſtellen. So werden 
— Oberbürgermeiſter Zelle hat das Zentral- jener Fabrik. Dies veranlaßte die Arbeiterschaft von einem Wartendeſitzer, deſſen Grundſtück ge⸗ 
komitee für die durch Unwetler Geſchädigten von Seidel und Naumann zu Gegenmaßregeln. eignet erscheint, 30 000 Mark gefordert, während 
Deutſchlands auf Sonnabend zu einer Schluß⸗ Eine Proteſtverſammlung, die von der über⸗ das Grundſtück nor einigen Jahren für 6000 — 
ſizung einberufen laſſen. In derſelben wird der wiegenden Mehrzahl der Seldel und Naumaun⸗ Mark erworben wurde und inzwiſchen keine Ber⸗ bren 
geſchäftsführende Ausſchuß die Schlußabrechnung ſchen Arbeiter beſucht war, beſchloß eine Reſolu⸗ beſſerungen erfahren hat. Unter dieſen Um⸗ 
ſowie den vom Bürgermeiſter Kirſchner verfaßten tion, worin ſich die Arbeiterſchaft mit dürren] ſtänden wird ſich der Schulhausbau noch weiter 
Bericht über die Geſamtthätigkeit des Berliner Worten die Einmischung unbethelligter Dritter in verzögern. 
Zentralkomitees vorlegen. Nach dieſem Bericht die innere Angelegenheiten ihrer en en 
waren bis Mitte März d. J. bei fämtlichen verbat und darauf, hinwies, daß der in ei 
Annahmeſtellen 320482924 Mark eingegangen. Fabrik beſtehende Arbeiterausſchuß 8 — 
Die preußiſchen Städte haben zu den Sammlungen in der Lage fei, für die Abſtenung von Uebel⸗ 
1488471 Mark beigeſteuert, Davon Berlin allein ſtänden bei der Fabritlettung Sorge zu tragen. 
eine Million (und 189900 Mark Hauskollekte), Trotz dieſer Erklärung, die an Deutlichteit e 
von Vereinen gingen 59 649, von Efnzelperſonen zu wünſchen übrig läßt, ſett der Metallarbeiter 
1611753 Mark ein. Aus dem Bundesgebiete verband feine Wühlerei fort, jedoch onne damit 
kamen 243 987 Mark ein, vom europäiſchen Ange] auf die Arbeiter einen weſentlichen Eindruck zu 
land betheiligten ſich nächſt Großbritannien (mit machen. Die Arbeiter erkennen in der abge- die Verhandlung gegen 40 wegen des ſeiner Zeit 
28678 Mark) beſonders Belgien (mit 11418 haltenen Proteſtverſammlung rückhaltlos aut viel fach beſprochenen blutigen Krawalls vom 10. 
Mark), Italien (mit 2434 Mark), Rußland (mit daß den kleinen gefliſſentlich aufgebauſchten — b⸗ Januar d. J. zur Verantwortung gezogene 
1383 Mart) und Oeſterreſch (mit 1079 Mark). ſtänden gegenüber doch amd bie dag Fabrikarbeiter aus Torgelow. Die Ungulänglich- 
In Aſien wurden 6456 Mark aufgebracht, in ſache hervorgeboben zu werden verdiene, — feit unſeres Schwurgerichts⸗Sitzungsſaales für 
Afrika 1605 Mark, in Amerika 22 782 Mart und auf der anderen die Fürſorge iche igrößere Berhaudlungen trat hierbei wieder 
Auftralien 7068 Mark. Der geſchäftsführende Jabrikleltung für das Wohl ihrer Arbeiter nichts einmal recht Deutlich zu Tage. 


„daß zu wünſchen übrig laſſe. Sind doch im Laufe i bank 5 höchſtens 
Ausschuß bat die Meberzengung genonnen, daß ße, letzten vier Jahre 342 000 Mark, im letzten er e g 5 —. 


bei derartigen Heimſuchungen eine ſchnelle, wirk⸗ x 
ſame und ſachgemäße Hülfe ſeitens der Privat- Jahre allein 116300 Mark dem 3 ten deshalb ſo gut oder ſo ſchlecht es ging 
wohlthätigkeit am beiten dann gewährt fonds für die Arbeiter und Beamten der Fabrit im Saale untergebracht werden, dadurch wurde 

überwiefen worden. Der Chef des Werkes, ein beträchtliches Stück des ſonſt für die Zeugen 


werden kann, wenn eine den ſtaatlichen Ver⸗ 
waltungsbezirken entſprechende, aber ſelbſtſtändige Kommerzienrath Naumann, hat Mh feit vielen reſervirten Raumes in Anſpruch genommen und 
um für dieſe Sitze zu beſchaffen, ift von dem 


Organisation der Privatwohlthätigkeit bei Eintritt Jahren nicht um die politiſchen Anſichten feiner 
des Nothſtandes bereits vorhanden ist, und unter einzelnen Arbeiter gekümmert und ſie frei ge⸗ ohnehin nicht ſehr großen Zuhörerraum ein Stück 


und orthodoxen Glaubens, auferlegt ſei. Die die Verſammlung der Ausſtändigen die Beſchlüſſe Konſtituteun 
große Wichtigkeit, welche für Rußland die eine j 


30,50. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 
Der Torgelawer Streik vor 100 Kilogramm per April 33,62, per Mal 
Grricht. 33,715, per Mai⸗Auguſt 34,00, per Oktober 

Januar 31,75. 

Havre, 26. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per April 35,00, per Mai 35,75, per September 
36,25. Behauptet. 

London, 26. April. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 52 Lſtr. 15 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 65 Kite. 17 Sh. 6 d. Zink 
18 Lite. 18 Sh. — d. Blei 13 Kſtr. 7 Sy. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
46 Sh. 4 d. 

London, 26. April. Chili⸗ Kupfer 
529%, per drei Monate 53,12, 

London, 26. April. Spaniſches Blei 13 
Lſtr. 2 Sh. 6 d. 

London, 26. April. An der Küſte 1 Weizen⸗ 
ladung angeboten. 


I. 
* @tettin, 27. April. 
Vor dem Schwurgericht begann heute 


Berlin, 27. April. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Nottrungen ſtatt. 
N Spiritus koko 70er amtlich 53,30, loko 
doer amtlich —,—., 


London, 27. April. Wetter: Veränderlich. 


Berlin, 27. April. Schluß⸗Kourſe. 


beſtändiger Fühlung mit den ihre Arbeit unter- währen laſſen. Wenn er fetzt unzufriedene Ele- durch eine grünbehangene Holzwand abgetheilt| Pran. dene aM 10929 |, Sonden tum 11,25, ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 97, 
stützenden Behörden ſofort in Thätigkeit treten wente entläßt, fo folgt er blos dem Gebot der worden. Glllicherweſfe iſt der Andrang von ie. e. 2 20 gene == ſſtetig. Centrifugal —— 


do. 0. 8 
Deutſche Reich anl. 96,60 


Pomm. Pfandbriefe 8½% 100,20 Salle fan —— 
do. Ds. R 91,89 Damp 480,25 
do. WVenländ.Bfdbr 3½ % 110,20 | Reue Dampfer⸗Jompagule 00 


kann. Der Ausſchuß empfiehlt daher dringend, 


’ . 
in den einzelnen Landestheilen eine Organiſation, . 7 Sh. höher gegen vorige Woche. Wetter: 


Glasgow, 26. April. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
5686 Tons gegen 4364 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Glasgow, 26. April, Nachm. Roheiſen. 
(Schluß.) Mixed numbers warrants 46 Sh. 
5 d. Warrants middlesborough III. 40 Sh. 


wie ſie ſich in Würtemberg bewährt hat, zu = 
— — ‚ Sainte 00 | (ER il 5 er 1 Be emarkı 
— Die „Rouf. Korreſp.“ bringt einen) Stettin, 27. April. Von der kaiſerlichen i 1 FTC ehl 2½ 
5 } | . . i i N Nalieniſche - 10 höher. — Wetter: Schön. 
Wahlaufruf au die Konſervativen, in dem es Ober⸗Poltdirektion wird uns mitgetheilt, dat ihr Vertheldiger fungiten die Herren Rechtsanwälte ame e 26 e- 


u. A. heißt: „Ein heftiger, ſchwerer Wahlkampf häufig Anträge wegen Nachſendung 
fisbt uns bevor, Auf allen Seiten fteben bie ad und Seitn ngen, wegen 
Gegner gerüſtet da, um gegen die konſervative Abholung von Poſtſendungen u. ſ. w., 
— re nn R n 9 5 Anzeigen über Wohuungsn 591 nde ⸗ 
thum un onarchie, einen womög er⸗ „A wegen verzögerten Eingangs 
nichtenden Schlag zu führen. Wir werden alſo er e eee — 
alle Kräfte einzujegen haben, um den Kampf mit 


Beermann, Dr. Heinemann⸗Berlin, Wolff, Seni legte 90,50 
Ritſchl, Bachmann, Jacobſohn, Dr. Vevin und Sag. 75 Jede e. 1090 270 1 Dans, So -an 
Klütz. Mit Rücksicht auf die lange Dauer der Naertier. 2 Satte 28:10 dn, u . d 
Sitzung — es find drei Tage in Ausſicht -ges | Oeßerr. 1 10985 et- Btadtanielde 86 —,— 
nommen — wird ein Erſatzgeſchworener aus- Poll gg. Safe — Ultimo. Kourſe: 
gelooft. - Der Zeugenaufruf ergiebt die Gr. Nuß. Bölconpons 4910 Plsgente-Gemmanbit 19440 


Portoberechnung u. a. m. zugehen. Derartige 


Ehren beſtehen zu können. Von Furcht und] Anträge find, damit fie eller erledigt Anweſenheit von etwa ſechzig Zeugen, doch Nang 4 10 0 2½ d. g 
Kleinmüthigkeit aber kann auf unſerer Seite ee 1 cht urn Seer ee Feen me 3 5 3 3 ee 400 . un Danamite Zus — 1175 bis er es Weizen Toto 13,80 
keine Rebe fein. Keine Partei hat Anlaß, mit) unmittelbar an das zuſtändige Boftamt oder 8 1 n 33 iu, d e 0 e See e Be 18, Hafer lor, 
größerem Muthe und Selbstvertrauen in den [Telegraphenamt zu richten. phyſikus alrath Dr. Schulze Stettin, erpener 182.00 5,50, Leinſaat loko 12,20 bis —,—, Hanf lo 
Wahlkampf zu ziehen, als die konſerpative — Der vor wenigen Tagen im 70. Lebens⸗Areiapoſikue Sanitätsratg Dr. Hornow⸗Uecker⸗ — Bei iR. 104,00 8 Talg loto —,—, per Auguſt —,—. — 
Partei. Der konſervative Gedanke hat im Volke jahre verſtorbene Vrauereibeſiter Wilhelm A 109,59 | Oftyreug. Sübbahn 90.90 Wetter Heiter. 
immer mächtiger Wurzel gefaßt, die geſamte[ Meyer⸗ Johannisberg bat durch eine Reihe en uns Newyork, 26. April. Der Werth ber in 
Linke ſieht ſich genöthigt, tretz aller ihrer inneren] teſtamentariſcher Verfügungen unſerem ſtädtiſchen Rombarden 3,1, | Der vergangenen Woche eingeführten Waaren 5 
Zwieſpalte, gemeinſame Sache zu machen, um in] Gemeinweſen namhafte und dankenswerthe Zus — — an trug 9 778 246 Dollars, gegen 8 734 101 0 
einem letzten Verſuche dem kräftigen Vordringen] weiſungen gemacht. Bereits vor einigen Jahren x Fest . in der Vorwoche, davon für Stoffe 1 802 69 
e N 2 ent» überwies er der Stadt bekanntlich als Beihülfe Tendenz: ng gegen 1611344 Vollars in der Vor⸗ 
gegenzutreten. 3 gilt daher, die Bevölkerung itzerſtraße einen namhaften ! B 
in Gtadt und Land über unfere Ziele und Bes] Betten Keine e ee ee 7 26. Aptil, Nachmittags. (Schtuß⸗- Brewpork, 26. April. Der Werth der in 
ſtrebungen an der Hand unſeres bewährten au ihn eine mäßige Reute bis zu feine g der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
Programms und der Dresdener Verhandlungen] zu zahlen hatte; jetzt iſt die 8 a et; 10 645 391 Doll. gegen 11 340 238 Doll. in 
und Beſchlüſſe aufzuklären.“ Ades Be der Stadt übergegangen.! + anz. Rente 795 er Vorwoche. 
2 1 Io Ital. Rente 91,65 | 91,65 Newyork, 26. April. Beſtand an Weizen 
— Einem Privatbrief aus Klautſchou iſt] Teſtament, das am letzten Me a Vartugieſe n. 1700 | 16,80 25 914 000 Bufhels, Mais 0 1 
über den im Februar d. J. ſtattgehabten Beſuch wurde, hat er, wie die „Neue St. Ztg.“ nitipeilt, Bortugiefliche Tabarboblla 438.00 435,00 Sie ale, 2 5 5 000 le 
der katholiſchen Miſſionen daſelbſt Folgendes zu] der Stadt Stettin 300 000 Mark zum Bau eines der Saloſſer Fran Peters, der Mebeiter 4% Numänie r e ee 5 u Wo pr 15 een eee 
entnehmen: „Die Diiffionare kamen aus Dfining, ſtädtiſchen Muſeums vermacht. Durch diefe geiedr. Gggebrecht, der Former Friedr. 17. Auffen do 1889. —— 100,00 — Be En = 1 en atlantiſchen Häfen 
der Reſidenz des Biſchhofs Anzer, am 11. Februar] Verfügung iſt der Bau eines Muſeums erheblich Peters = Schlüchter Hermann Ertel — 4% Mullen de 18911. 6240 | —— |, 2 per en aa a nach 8000 
in Zfintau an, es waren die Herren Propſkar der Verwirklichung näher gerückt. Ferner hat Arbeiter Ernſt Manthe, die Former Karl ne l 9960 | 100,10 „do. nach Frankreich 56 000, do. na 
g i 2 » o Ruſſen (neue) 95,00 | 95,45 anderen Häfen des Kontinents 17 009, do. von 
oſ. Freinademetz, Miſſionar Anton Wewel undder Verſtorbene beſtimmt, daß dem „Bund der Alpen und Friehr. Oad c, der Rerumacher 4% Serben 17 0 Denen and 8 ien 
Miſſtonar Heinrich Colemann, welche alle drei zuſ mittleren und kleineren Brauereien der narde] Karl S e die Former 8d 4% Spanier äußere Mnclöe 3195 68402 30 000 N un 0 5 nach Großbritann rn 
der „Steyler Geſellſchaft des göttlichen Worts“ deutſchen Brauſteuer ⸗Gemeinſchaft- 125 000 [Voß und Albert 256 der Arbeiter Mob. Teuvert. Türken we...) 2075 | 085 — Ort r 
gehören. Mit ihnen kam noch der Pater Amadeo] Mark überwieſen werden; die Zinſen dieſes Za ukſchein, der Vergolder Hermann Ka ⸗ Turbiſche Bosse . 100,50 101,50 whork, 26. Apri 
bon der franzöſiſchen Miſſion aus Oſt⸗Schantung. Kap tals ſollen zu Gunſten des Bundes ver⸗ p o w, der Schloſſer — Reußow, die 8, * ee r 26.. April. (Oinfangatouzie.) 
Als Hauptzweck der großen und befpmerligen|mandt werden. Zum Erden des umfangreichen Former Ghriffion Diener, Paul Blank Teen orte nu. ...1.270,00 | 269.00 Fr per Jult 102,00. Mais per Jul 
Reiſe aus dem Innern, von wo fie zehn Tage] Beſitzthums, Brauerei „Johannisberg“, iſt der Hein, Emil Fot 5 Del muth Pahl, Rein 4% ungar. Goldrente —,— 102.00 „25. 5 
oder noch länger unterwegs waren, bezeichneten Mitinhaber einer bekaunten hieſigen Engros⸗ hold 8 ˙1 ank ſche J, Mug. antswsti Meridienal⸗Aktten i Newyork, 26. April, Abends 6 Uhr. x 
fie ſelbſt die Begrüßung des Prinzen Heſnrich, firma, mit dem der Verſtorbene in enger Freund⸗ Wilh. Shlanert, A an Kreß, Wich. 738,00 5 26. 25. 
mit deſſen Eintreffen nach ihren Nachrichten An-] ſchaft verbunden war, eingeſetzt worden, der den Z arz, Albert Gu fta vs ie Kurth, Karl B. de EiMçÿ;. 18 d umwolle in Newyork. | 6,37 | 6,37 
fang Februar zu rechnen geweſen war. Außer- Brauereibetrieb in umveräuderter Welſe fort⸗ Trieb ch und Wilh. Weſe ner, die Arbeiter B. n o. Lieferung per Mail... —.— 6,20 
dem wollten fie in dem neuen deutſchen Ge⸗ führen wird. Mit namhaften Legaten find Karl Rlehn, Juius Klawo yn und Friedr. teferung per Juli.. —,— 6,29 
biete Land zu kaufen ſuchen, um bier, wie] ferner bedacht worden bie älteſten Angeſtelllen Berg, der Schioſſer Ernſt Schmidt und der it Lyonnnis nes. f 5 In Neworlean . „ | 5,75 |. 8,10 
in allen größeren Hafenplätzen, eine Prokura der Brauerei und des Komtoirs, ſowie das ge⸗ Arbeiter Heinr. Bau, ſämtlich aus Torgelow bes eee (in Caſes? 6,25 | 6,25 
zu errichten, als Niederlage und Verſorgungs⸗ ſaate Hausperſonal. Ein eigenartiges und Die Beſchuld gten waren bis zum Ottoder 1897, 3 = ard Br in Newport | 5,60 | 5,60 
Ban für ihre Miſſionen. Da die Herren beſonderes Talent bewies Herr Meyer in der mit — des Beiden, ſämtlich in den Tor- die, Tinte Aktien. 6 A in Philadelphia.. | 5,55 | 5,55 
ür ihre Abfihten zu früh gekommen waren, | Anfertigung von künſtleriſchen Korkſchuitzereien, elower Eiſeufabeiten bef chäftigt eee eee + alances at Oil City Febr. 71,00 | 71,00 
denn es war weder der Prinz Heinrich ſchon] die zu verfhiedenen. Malen auch auf unſeren durch den Ausſtand die meiften Fabriken geſpertt, Wechſel auf Auterbam kurz. es Weſtern fteam. . . 5,92 / 5,87½ 
da, noch konnten fie ſchon Land erwerben, jo] Stettiner Kunſtausſtellungen Jutereſſe exregten. außer Betracht blieb dabei nur das Boligeld’fche 4 Rohe und Brothers } 5 
wollten ſie am nächſten Tage gleich wieder weg, Er hat durch Teſtament verfügt, daß eine] Werk. Als Grund für den Streit werden nicht Zucker Fair refining Mosco⸗ 
ließen ſich aber überreden, am nächſten Tage] größere Anzahl ter beſten Sachen dem Muſeum 8 ohndifferen 1, ſondern Streltigteiten wegen er vadoes 2222 4 84%½ [ 3,62 
erſt noch dem Admiral von Diederichs ihren Be⸗als Eigenthum überwieſen werden. Seine Ans Ausübung e ns rechts der Arbeiter ange⸗ eizen ſchwach behauptet. 2 
ſuch zu machen und ihren Dank abzuſtatten und] geſtellten betrauern in ihm einen väterlichen ben. Bis zu dem verhängulßvollen 10. Januar Rother Winterweizen loko. „124,50 119,75 
am Sountag noch zu bleiben, um für die katho⸗] Freund, die Stadt verliert in ihm einen ans ſcheint alles ganz gut gegangen zu ſein ein ver Mai . 121,50 1116,75 
liſchen Mannſchaften Gottesdienſt abzuhalten.] geſehenen und opferwilligen Bürger. Sein Ans Berliner Pa der Former Maſſatſch Luunchnca . . . per litt . . 100,62 | 99,12 
Letzteres erfüllte fie mit großer Freude, doch er⸗ denken wird in Ehren bleiben. leitete den Ausſtand“ anſcheinend mit ob ber September. . 89,62 | 89.25 
ſchien es nothwendig, vorher die Maunſchaften über * Zur Belehrung über die Sau Joſé⸗ beit und Geſchick, ſodaß ernſtliche Zuſammen⸗ per Dezember. 87,75 88,00 
die Bedeutung dieſer Miſſionare und ihren Zu⸗[Schildlaus ift eine bildliche Darſtellung ders ſtöße zwischen den feiernden Arbeitern und Hamburg, 26. April, 6 Uhr Abends. 2 Rio Nr. 7 loko .. 687 | 6,87 
lammenhang mit der Eniſtehung der Kiauiſchou⸗ ſelven im Zimmer 27 der königl. Polizeidirektion den ſogenannten Strelkbrechern nicht vorkamen ar der Hamburger Firma Joswich ber Sn ä JJTJTT—22 * 95 5.75 
Kolonie zu unterrichten, damit fie ſich nicht wun⸗ öffentlich ausgelegt. Aufang Januar d. J. war jedoch Maſſatſch u. Co., Hamburg.) Kaffee good average Mehl . 85 5,65 
derten, wenn plötzlich drei Chineſen mit langen * Die Hochbaudeputation hat in der letzten abgereiſt und nun ſcheint eine kampfluſtigere Santos per September 29,75, per März 31,00, Mai 3 (Spr 5 heat clegers) 4,35 | 4,15 
Zöpfen vor ihnen predigten. Als die Karawane] Sitzung an ſtädtiſchen Arbeiten und Partei die Oberhand gewonnen zu haben, denn per Dezember —.—. Ruhig. a 1 ehauptet, ; 
am Spätuachmittage ankam, ſchreibt unſer Ge⸗][Lieferungen vergeben: die Zöpferarbeiten| als am Morgen des 10. Januar die Arbeiter burg, 26. April, 6 uhr Abends.] per Juli — — — . . | 38,87 | 38.37 
währemann, jah fie einer Zigennerkarawane iu für das Feuerwehrdepot an der Breslauerſtratze in die Lentz ſche Gaſtwirthſchaft zu Torgelow Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger — 8. R 39,75 | 39,37 
chineſiſchem Koſtüm ſehr ühnlich. Wir warenſſan Töpfermeiſter Köpernick für 1900 Mark, kamen, wurde die Parole ausgegeben, Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüden⸗Roh per September.. — . | 40,75 | —— 
nicht wenig erltaunt, als dieſe 4 Chinejen uns] die Glaſerarbeiten für daſſelbe Gebäude anlız ſonten am Nacdmi Streikpoſten aus- zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord e •—*ñꝰ . 12,25 | 19,25 
plöglich deutſch auredeten. Nach erfolgter Vor. Glaſermeiſter Mewes für 636 Mark und den geſtellt werden und wer ſich dazu nicht melde, Vamburg per Mat 9,45, per Auguſt 9,70, 3 5 id e en eee | 1460 | 14,70 
ftellung wurden fie ſofort in das Damen des Treppenbelag an Jugentenr Ketel für 2440 ſolle fein Streitgeld mehr bekommen. Hierbei per Oktober⸗Dezember 9,65. Behauptet. etreidefracht nach Biverpont . | 4,00 4,00 
ftellvertretenden Gouverneurs, Kapitän Truppel, Mark. Die Lieferung der eiſernen Träger und ſoll Wichmann ſich als einer der lauteſten Schreier Bremen, 26. Abril. (Börſen Schluß ⸗ Chicago, 26. April. 
geführt und ftatteten dieſem in wirklich ergreifen | Säulen für die Schweine⸗Schlachthalle an die hervorgethan haben. Von einem Angeklagten bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle g 26. | 25. 
der Weiſe ihren Dank an den Kalſer und die Firma Bre ft u. Co. in Berlin für 5474 Mark, die wird behauptet, fie hätten ſchon vorausgeſehen, |Hottritug der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko Weizen ſchwach beh., per J kai 123,00 119,75 


per Juli. 98,87 92,50 
Mais ſchwach beh., per Nai | 33,62 | 33,50 
225 per Apr lll. 11,30 | 11,20 

pecᷣ ſhort clear 5,75 5,75 


Marine ab. Zum Abend bat ſie Kapitän Truppel 
zu einem Plauderſtündchen zu ſich, wo ihnen ein 
Glas Moſel und eine Zigarre ſichtlich ſchmeckte. 
Vor der Photographie des Kaiſers, die Kapitän 
Truppel mit eigenhändiger Unterſchrift auf dem 
Tiſch ſtehen hatte, ſtanden ſie minutenlang in 
ernſter Stimmung und ſahen ſie immer wieder 
an. Aus der Unterhaltung bleibt noch hervorzu⸗ 
heben, daß die Herren betonten, wie groß bei 
allen Miſſionen die Freude über Deutſchlands 
Eingreifen ſei, wie ſehr das deutſche Anſehen 
über das ganze Land Schantung gewachſen ſei. 


Rußland. 

Petersburg, 28. April. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin ſind heute mit den kaiſerlichen Kin⸗ 
dern nach Zarskoje⸗Sſelo übergeſiedelt; die 
1 hat ſich heute nach Gatſchina 
begeben. 


Herſtellung der eiſernen Bedachung (Schuttdächer) 
für daſſelbe Gebäude gleichfalls an Breſt u. Co. 
für 13 563 Mark. Die Lieferung von Anſchlägen 
für Fenſter und Thüren in der Doppelſchule an 
der Schillerſtraße in zwei Looſen, Loos 1 
(Fenſter) für 4206 Mark und Loos 2 (Thüren) 
für 2637 Mark, veide au Schloſſermeiſter 
Schaper hierſelbſt. 

* Einen Selbſtmordverſuch unter 
nahm heute früh um 5 Uhr auf dem Grünhofer 
Markt der Schutzmann Klitſch, der wegen ver⸗ 
ſchiedener Dienſtvergehen ſeit einiger Zeit ſus⸗ 
pendirt iſt. K. brachte ſich mit einem Revolver 
mehrere anſcheinend nicht ungefährliche Ver⸗ 
letzungen am Kopfe bei, er fand im ſtädtiſchen 
ſtrankenhauſe Aufnahme. 

* Auf dem Droſchkeuhalteplatz am Bahnhof 
wurde geſtern Nachmittag der Schuhmachergeſelle 
Alfred Minohr dabei abgefaßt, als er ſich mit 
einer Droſchke davonmachen wollte. M. iſt ſchon 
vielfach wegen Diebſtahls beſtraft und erſt kürz⸗ 
lich aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden. 

* Verhaftet wurde hier ber Gymnaſtiker 
und Thierbändiger Wilh. Krüger wegen Beleidi⸗ 
gung und Widerſtands. 


5,45. Schmalz ſteigend. Wilcor 31¼ Pf., 
Armour ſhield 31½ Pf., Cudahy 32 / Pf., 
Choice Grocety 32¼ Pf., White label 32 ¼ Pf. 
Speck höher. Short clear middl. loko 30½ Pf. 
Reis feſt. 


daß ein gewaltſames Vorgehen geplant ſei, des⸗ 
halb wären ſie nur ungern gekommen. Gegen 
4 Uhr Nachmittags waren die Arbeiter wieder 
bei Leutz verſammelt und Meher theilte die 
Streikpoſten ab, wobei er 32 Manu für den Weg 
nach Kuhlmorgen beſtimmte. Dieſer Weg führt 
etwa 20 Minuten hinter dem Dorfe in einen Wald 
Bunten Stück 1 8 a a 

orthin zo er du nſchluß von reis 
willigen ut 50 bis 60 Mann verſtärkte Streit- G., 8,77 8. Mais per Mal⸗Juni 6,48 G., 6 
poſten und Meyer wies die Leute an, in Reihen 
hinter den Bäumen Aufſtellung zu nehmen. 


Der Erſtangeklagte ſoll ſich dann vor der Wald⸗ 


blöße nach Torgelow zu in den Chauſſeegraben per Mai 13,60 G., 18,65 B., per Derbit 11,02 Teleg raphiſche Depeſchen. 
geſetzt haben. —— 1 1 die] G., 11,058. Moggen per Herbſt 8,35 G., —— Frankfurt a. M., 27. April. Der Frag 
hinter den Bäumen ſtehenden Leute einen f — urter 31g.“ wird aus Newyork gemeldet:? 
leiſen Pit und gleich darauf betrat der per Maf⸗Junt 6,20 G., 6,22 B. per Juli 6,32 5 einer ler. Aktion gegenüber 
Arbeiter iſch die Lichtung, er wurde Spanien beftürmen den Präſidenten Mac Kiuley 
mit einem Hagel von Steinen empfangen und ur Ae'ade rung der bisherigen Feldzugspläne. 
mehrere Leute ſtürzten ſich dann auf ihn, um 26. April, Nachm. Ber Mac Kinley will nunmehr ſofort die Hälfte der 
den Mann mit ſchweren Stöcken zu bearbeiten. [treidemarkt. Wetzen auf Termine geſchüftsl. regulären Truppen nach Kuba ſchicken, um ge⸗ 
veiden ſoll auf den am Boden Liegenden noch per Mai ——, per November —.—. en meinſcam mit den Jnſurgenten zu operiven, even, 
mit den Holzpantoffeln, die er trug, losgeſchlagen loko —, do. auf Termine fteigend, per Mai ——, tuell will auch der Präſident das Vombardemen 
haben. Der nächſte Angriff richtete ſich gegen per Oktober 158,00. Rüböl loco —.—, per Mat der Küſtenſtädae erlauben. 
die Arbeiter Blümle und Heuer, die —.—. per Derbit —,—. London, 27. April. Die Alaska⸗Transport⸗ 
gemeinſam nach Kuhlmorgen wanderten. 26. April. Java⸗Raffee 8 don, —— pri telegraphiſch von der Re 
Beide wurden ebenfalls durch Stein- good ordinary 33,00. 1 2 ii Kanonen für ihre Schiffe, 
würfe begrüßt, Fans. Blümke — übrigens ein 7 80 „ 26. April. Bancazinn| derung in ſhington Kanonen pbarren 
Samer DER ane enen en e Antwerpen, 26. April, Nachmittags 2 Uhr. von Klondyke gegen ſpaniſche Kaperer zu j 
Petroleum. (Säiuhderigt) Rafftuirtes f 


Wien, 26. April. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühiahr 15,10 G., 15,20 B., per 2 safferitand. 


* Stettin, 27. April. Im Revler 3,62 
50 Meter = 17° 1,1". 


Aus den Provinzen. 
4 Greifenberg, 26. April. Unter der 
uma „Gemeinnützige Baugeuoſſenſchaft“ Geſell⸗ 
haft mit beſchränkter Haftung iſt geſtern die 


kommen. Die Geſellen erklärten, am Donnerſtag 
die Arbeit wieder antreten zu wollen, wenn morgen 


Begleiter ſagte: „Adolf, hole mal das Ding 
raus.“ Das „Ding“ war ein freilich ungelade⸗ 


(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 30,00 bis 


b ur Gol 1 
am in der kommenden Saifon ihre ee 


